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THEMEN-FÜLLE 
Moderatorin 
Chnsuna Wolf 
und r est,vatteiter 
Daniel Sponsel 
führten durch eine 
Konferenz, die ein 
großes Spektrum 
.in F ctdcrn anriss 

W
enn bei Nennung 
d11t"1 Zahl ein Rau· 
ncn durch eine Reihe 
geht, ahnt man: Hier 
wurde ein wunder 

Punkt getroffen. Nicht. dass man es der 
wunderbaren Leipziger Cinematheque 
nicht gönnen würde, sieben nicht-ehren­
am•lit he Stellen besetzen zu �önncn. 
Ganz 1m Gegenteil. Aber die Pcr�onal 
frage ist nun einmal eine, die nicht nur 
Kinos grundsätzlich umtreibt. Sei es aus 
Kostersicht. sei es mit Blick auf generel· 
Jen Mangel an Persooal und Fachkräften. 
Womit leider auch schon eine gewisse 
B.,rriere dafür definiert wäre, umrittelba­
rf'n N, tzen für d,m !(jnoalltag aus einem 
Guneil jener ße<;t-PrartirP-RPi-;piPle w

ziehen. die bei emer •Perspekti�e Kino! 
Konzepte für eine zukunftsfahige Praxis• 
t� Konferenz des OOK.fest 
Munchen vorgestellt wurden. Denn die 
Strukturen von Festivals - von denen sieb 
etliche herausragende Vertreter im Audi­
max der 1-lFF München mit ihren Konzep­
ten präsentieren durften - sind nun ein· 
mal andere als die eiues durchgehenden 
I< i nohct, ieh�. 

Das unterstrich u1it MaLLliias Hclwig 
auch jemand, der es ganz genau weil(, 
schließlich ist er nicht nur l\etre1ber der 
Breitwand-Kinos in Starnberg. Gauting 
und Seefeld - sondern auch Veranstalter 

s Fünf Seen Filmfestivals. Er hob 
hervor, dass im Regelbetrieb schlicht das 
PersorJ.I fehle, das man ftir ein solches 
E\·ent zeitlid1 begrenzt 7ur Ve•fügung 
habe; rem aus dem Ticketverkaut sei dw 
Peisonaldecke für regelmaß1ge test1val) 
nicht zu finanzieren. Zur Frage nach Syn· 
crgicn zwischen Festival und regulärem 
Kinobetrieb erläuterte llelwig: Zwei bis 
drei V--ochen wirke sein Festival auf den 
BC'such nach, länger nicht. Ein Pessimi<;t 
stand mit ihm allerding.s beil<'ille nicht 

auf der Bühne. Denn auch wenn er kons­
tatiert<', tlass sich der Markt durchaus 
verandert hal.X! umJ es 1iath dN Panel<'· 
m1e auch eme gan1. Weile gedauert halJe, 
bis das Publik-um zurückgekommen sei 
(ein Faktor dabei :.d gewesen, dass de, 
Trailer im Ki�o als wichtigste Aufmerk• 
samkeitsquelle für Filme naturlich erst 
einmal wieder ge�ehen werden wollte): 
Mittlerweile funktionierP ec; •rrot7 aller 
Unkrnmfe« wieder. An dieser Stelle 
wurde l'r em "id1tige, Pl�idoycr los: Auch 
wenn es viel A1bcit und holwn F.nga 
gements bedurfe wenn man eine Idee 
habe, solle man diese unbedingt auch 
verwirklichen. 

umerdesscn lohnt sich selbstver­
�1:i11tllid1 JLKh für •1cgul.i1e� Kinos der 
Blick auf u.,�, 1v.is tl1•11 Erfolg von F<'Stivnls 
ausmacht. Schließlich gehl es nichl unbe­
dingt um dedungsglciche Adaption von 
Angeboten. al� vielmehr ;rnch um mög­
liche Synergien oder auch darum. mit 
vorhandenen Mitteln zumindest grund­
sätzlich zu adressieren, womit Festivals 
punkten: Partizipation. 0iversität. Aus­
tau�d,. Kuratirrung. Eventisierung. Ins 
Detail gehen zu woll!'n, wa, wt•ldll•h fes-
11val 111 welcher weise auszc1Chnet, wu1cte 
an dieser Stelle deutlich zu we,t fuhren 
und tal c, ta1,Jd1lid1 S<.hon im Rahmen 
der Konferenz selbst. Denn die recht am· 
biliomertc l:l.hl von nich1 weniger als 
76 f.imelbl'itragen konnte der er�te Kon­
fPrl'll7tag trot1 rund zwcisnindiger Über­
z1ehung dt'> 71•,tpla11, nkht fassen. Weni­
ger wa1e an d1eher Stelle t.it:,füflich Nwas 
mehr gewesen, zumal ei117elne Beiträge 
m der Kurze der vorgesehenen Zeit kaum 
uber eine kn.,ppe Selbstdarstellung hin­
ausgehen konnten. Unterdessen waren 
emscheidender Te11 der Konferenz die 
(allerdings nlcht·öffemllchen) Work· 
�hop,, 11111c1h.ilb derer die Themen ver· 
lit•h wurdc-n mit dem Ziel, mögliche 
lvbf(nal1111c•n irn �inne einer 1'1:-rspcktivc 
fur da� Kino zu fo1111uli,·re11. 

Um das es übligens l�ngst nicht so 
schlecht steht. wie es mitunter anklang. 
So gab es (anders als vor Ort zu hören) im 
laufenden Jahr bis zum Termin der Kon­
ferenz nur ein einziges Wochenende mit 
weniger als einer Million Kinobesuchen 
111 llt•11t�lhland und selbst an diesem 
fehlt�11 ll.izu nur <'tn paar zehntausend 
81::,uc.h\!. Gleh.h1.e1Lig 11,11 111,111 �iLll 111it1· 
lerweile doch ein seh, gutes Stück voll 
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,Nachhaltigkeil« im engeren Sinne 
stand trotz der Themenfülle zw;ir nicht 
mit im F'okus, dafiir räumte die Konfe­
renz aber einem anderen -enorm wichti­
gen - Thema zu Recht breiten Raum ein, 
das auf seine Weise für »nachhaltige« 
F.n I wick 1 u ng bei rn Kinonachwuchs steht: 
der Filmbildung. Was ist dazu primär zu 
sagen? Vor allem wohl eines: So großartig 
die diversen ßrancheninitiativen. die 
Kinder und Jugendliche an das Medium 
heranführen (und auch Erwachsene 
noch deutlich vertrauter mit der Materie 
machen) auch sind, können sie alleine 
doch kein Ersatz für eine überfällige, ins• 
titutionelle Mcdicncrzichung in den 
Schulen sein. Davon, dass diese Forde­
rung ein zentraler Punkt bei dem im 
Nach klapp der Konfcrcn;,, zu enirbcitcn­
den Dokument sein wird, darf man wohl 
ausgehen. Darilher hinaus ist aber auch 
nusbauföhig (und -würdig), was die 
Rranche selbst leistet - so äuftcrte etwa 
Leo1>old Griin von Vision Kino (die dem­
nächst auch die AG Vc1leih zu ihren 
Unterstützern zählen darf) die Hoffnung, 
die rnrhandenen Strukturen jenseits der 
SchulKinoWochen (die in Bayern un-
15ngst mit einem Tcilnahmerekord ende­
ten) ganzjährig nutzen und in diesem 
Rahmen auch frühkindliche Filmbildung 
adressieren zu können. 

Inklusion wiederum war nicht nur 
über die vorgestellten Festivals bzw. 
kommunalen KiJ10-Initiativen vertreten, 
bei denen dieses entscheidende gesell­
schaftliche Thema unisono eine heraus-
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gestellte Rolle spielt, sondern auch uber furtne1. Von e111er solchen Entwicklung 
ein Update zum Unternehmen Greta & 
Starks. das mit seinen Apps hör- und seh­
behinderten Menschen einen Kino­
besuch ermöglicht - und darüber hinaus 
auch die technische Basis dafür bietet, 
ganz einfach mil l landy und Kopfhörer 
eine andere Sprachfassung als jene zu ge­
nießen, die über die Lautsprecher im Saal 
kommt. Jlier könnten schon zeitnah 
neue, spannende (Verleih-)Partnerschaf-
ten zu erwarten sein. 

Stuttgarter Haus 
für Fibu und Medien 

auf der Zielgerade 

sinrl M11ocbdn und Frankfu1L noch wett 

entfernt - Initiativen 2ur Errichtung eines 
Filmhauses laufen aber auch hier. In 
Leipzig wiederum ist man ebenfalls 
schon ein gutes Stück weiter - offenbar 
mit ein Grund für die aktuell gute Per­
sonalausstatrung der Cinernatbeque. 

Auf die Zielgerade geht wiederum 
auch ein Projekt, das der Bundesverband 
kommunale Filmarbeit federführend für 
die drei Kinoverbände unter dem Dach 

1 
von »Neustart Kino« koordmiert: Noch 
bis Juni läuft das Projekt »Junges Kino -
Netzwerke für die Zukunfl.o, in dessen 
Rahmen die Umsetzung konkreter Ideen 
wr Aktivierung des Besuchernachwuch­
ses gefördert wird. Man gebe in diesem 
Rahmen die Möglichkeit, Ideen »risiko· 

Erwartet wird in Stuttgart unterdessen I arm aus2up_robiere11«, wie _ _  Johan_nes 
das t:nde el11er klemen Odyssee: Denn L1tschel ausfuhrte - und das uber sam­
wie Marc Gegenfurtner als Leiter des tliche Bundesländer und Kinotypen hin· 
Kulturamtes Stuttgart berichten konnte, weg. Binnen kü rzester Zeit habe man 70 
nahen sich der beschwerliche Weg zur Bewerbungen erhalten, 3S konnten direkt 
Realisierung des l lauses für Film und berücksichtigt werden, wobei auch die 
Medien in Stuttgart einem glücklichen anderen Teil des Austauschs bleiben. 
Ende, nachdem im Februar 2022 ein Schon jetzt lohnt sich unbedingt der Blick 
Sieger des Wettbewerbs zur Gestaltung aur www.junges-kino.de, wo sa111l11che 
gefunden wurde jenes Architekturbüro. Projekte kurz skizziert sind. 
das schon hinter dem wegweisenden EYE Was man jetzt schon gelernt h�hc>: Fs 
Filmmuseum in Amsterdam stand. 2024 sei enom, viel Potenzinl d:i, dPnn viPIP 
soll nun die Gründungsleitung aus- Ideen lägen bereits auf Halde und han Len 
geschrieben werden - und wenn alles gut nur ihrer Umsetzung. Umso mehr hoffe 
geht, entsteht bis 2027 a□ der Stelle eines man, ein Projekl wie dieses auch mil tlcm 
ahen Parkhauses (ganze 62 Standorte Auslaufen der »Neustarte-Förderlinie 
waren in der ersten Planungsphase unter 
die Lupe genommen worden) innerhalb 
eines größeren Komplexes ein Haus, wie 
es »deutschlandweit kein zweites gibt« 
und das diverse Spielformen der Medien 
- von Film bis Game� - abdeckt; aus-1 
d1uckl1ch »ohnf:' elitär zu sein«, so Gegen-

versletigen /.U können. Zu wünschen 
wäre es solchen Projekt<:>n allemal. 
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